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muscheln auftreten, wenn die Ernährungsbedingungen unzureichend sind. Schnelles 
Wachstum und hoher Fleischgehalt zeigen sich hingegen, wenn viel Nahrung im Wasser 
vorhanden ist. Die Hauptnahrung der Miesmuschel bilden im Wasser treibende, mikrosko-
pisch kleine Pflanzen. Wir wissen heute durch Feststellungen mehrerer Untersucher, 
daß die Nordseeküste von den Niederlanden über die Bundesrepublik bis nach Dänemark 
im Vergleich zu früher ein erhöhtes Niveau wichtiger Pflanzennährstoffe aufweist 
(POSTMA, 1978; GILLBRICHT, 1981; HICKEL, 1983). Damit-sind die Miesmuscheln und die 
Muschelwirtschaft zu Nutznießern des erst einige Jahrzehnte alten Vorgangs der Eutro-
phierung geworden. 
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Trockenfutter für Karpfenbrut 
Seit Jahren laufen in Ahrensburg und in anderen Instituten Versuche, Brut von Warm-
wasser-Nutzfischen mit Trockenfutter anzufüttern. Während die Brut von Salmoniden 
(Lachse, Forellen) überlicherweise in der Praxis ausschließlich mit konfektioneIl 
hergestellten Trockenfuttermitteln angefüttert wird, ist bei der Anfütterung von Brut 
der Warmwasser-Nutzfische (z.B. bei Karpfen, Grasfischen, Tilapien) die Erstanfütte-
rung ausschließlich mit Trockenfutter bisher völlig unbefriedigend. Das Erstfutter 
für diese Fischbrut bei der kontrollierten Aufzucht sind die Nauplius-Larven des ka-
lifornischen Salzkrebses Artemia salina, bei der teichwirtschaftlichen Aufzucht Zoo-
plankton. 
Unter zahlreichen Versuchen, die den Ersatz des Lebendfutters durch Anfütterung mit 
Trockenfuttermitteln bereits unmittelbar nach dem Schlüpfen zum Ziel haben, sollen 
hier drei Experimente dieser Zielrichtung angeführt werden, die mit Brut des Karpfens 
(Cyprinus carpio) durchgeführt worden sind. 
2000 Stück freischwimmende Karpfenbrut wurden in Gruppen von je 200 Stück auf 10 
Aquarien verteilt. Je zwei Parallelgruppen erhielten nach nur zweitägiger Anfütterung 
mit Artemia fünf verschiedene Trockenfuttermischungen verschiedener Hersteller 
(B, C, D, E und F), wobei die Futtermittel D + E im Verhältnis 1:1 gemischt gemeinsam 
verabreicht wurden. Über die Gehalte an wichtigen Inhaltsstoffen der eingesetzten 
Futtermischungen informiert Tabelle 1. Zwei Kontrollgruppen wurden, unserem bisher 
üblichen Anfütterungsschema entsprechend, zunächst zwei Wochen lang mit Artemia sali-
nB Larven angefüttert, dann auf Trockenfutter D + E umgestellt. 
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Tabelle 1: Gehalte an wichtigen Inhaltsstoffen der eingesetzten Futtermittel (nach 
Angaben der Hersteller), gültig für die drei beschriebenen Versuche 
. mittel 
B C D E F Gehalte 
an: ~
Rohprotein (%) 60,5 57,0 50,0 56,0 61,6 
Rohfett (%) 20,0 23,1 7,0 12,0 14,1 
Rohasche (%) 9,7 7,8 10,0 11 ,5 -
Die Ergebnisse dieses Versuches (86/9) zeigt Abbildung I. Die Trockenfuttermittel 
D + E sowie F erbrachten am Ende des 21-tägigen Versuches hohe Verluste von 54 bzw. 
61% und nur äußerst geringe Gewichtsentwicklung (x 0,02 bzw. 0,04 g). Deutlich gün-
stigere Resultate ergaben die Futtermittel Bund C. Die Verluste waren mit jeweils 
3% vernachlässigbar gering, die Stückgewichte mit x 0,14 bzw. 0,15 g um ein mehr-
faches höher als bei den soeben genannten Gruppen. Die Kontrollgruppen, zwei Wochen 
mit Artemia angefüttert CA) übertrafen bei geringen Verlusten (6%) und relativ hohen 
Durchschnittsgewichten von x 0,33 g alle Fische, die nur mit Trockenfuttermitteln an-
gefüttert waren, bei weitem. 
Ein weiterer Versuch (Versuch 86/10) prüfte über einen längeren Zeitraum (50 Tage) 
die Wirkung der Futtermittel D + E gegenüber dem Futtermittel C, jeweils eingesetzt 
nach 14-tägiger Artemia-Anfütterung und einwöchiger Umstellungs phase. Die länger-
fristige Wirkung des Futtermittels C bei Verwendung als Erstfutter wurde gleichzeitig 
geprüft. Für jedes der beschriebenen und auf Abbildung 2 nochmals präzisierten Fütte-
rungsschemata wurden 600 Stück Karpfenbrut verwendet, aufgeteilt in je drei Parallel-
gruppen. Die Säulengrafik (Abb. 2) zeigt als Resultat die weitaus beste Gewichtsent-
wicklung beim FütterungsschemaII.beidem nach Lebendfutteranfütterung das Trocken-
futtermittel C eingesetzt worden war (x 2,88 g). Die ausschließliche Verabreichung 
von Futtermittel C ergab zwar hohe Verluste (über 80%), jedoch waren die überlebenden 
Fische vital und schwerer (Fütterungsschema 111) als die erst mit Artemia und dann 
mit den Mischungen D + E aufgezogenen Fische (Fütterungsschema I). 
Im Versuch 86/6, dessen Verlauf auf der Abbildung 3 grafisch dargestellt ist, konnten 
wir erstmalig eine Gruppe von Karpfen aufziehen, die ausschließlich mit konfektioneil 
hergestellten Trockenfuttermitteln angefüttert und aufgezogen waren. Die nach dem 
FütterungsschemaII versorgte Karpfenbrut hatte zunächst das Trockenfutter C, später 
wechselweise Trockenfutter D + E und C erhalten. Das Fütterungsschema I bedeutete da-
gegen Anfütterung mit Lebendfutter zwei Wochen lang, dann allmähliche Umstellung auf 
ausschließlich Trockenfutter D + E. 
Beide Fütterungsschemata fanden Anwendung für jeweils 200 Stück Karpfenbrut, deren 
durchschnittliche Stückgewichte bei Versuchsende - nach 12 Wochen - bei 5,26 g (I) 
bzw. bei 8,6 g (11) lagen. Die Verluste während des Versuchszeitraumes betrugen 15,5% 
(I) bzw. 19,5% (11). Die Karpfen, deren erste Gewichtsentwicklung die Kurve 11 wie-
dergibt, wiegen jetzt, nach 6 1/2 Lebensmonaten, 250 g im durchschnittlichen Stückge-
wicht. Sie haben, im erwärmten Brunnenwasser aufgezogen, nie Lebendfutter in irgend-
einer Form erhalten. 
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Abb.3: Durchschnittliche Gewichts-
entwicklung von jungen Karpfen, 
gefüttert nach zwei unterschiedlichen 
Fütterungsschemata (siehe Text) 
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Die geschilderten Versuchsergebnisse deuten an, daß sich auf dem Sektor der Fischfut-
terherstellung Entwicklungen anbahnen, die in absehbarer Zeit zu einem völligen Er-
satz des Lebendfutters in der Anfütterungsphase für Karpfenbrut führen können. Noch 
sind die Ergebnisse nicht ganz befriedigend. Ein qualitativ hochwertiges Trockenfut-
termittel muß neben ständiger Verfügbarkeit und Preiswürdigkeit auch im Einsatz bei 
der Massenaufzucht von Fischbrut erfolgreich eingesetzt werden können. Hierbei sind 
jedoch noch Lösungen zu finden, die die möglichst kontinuierliche Beseitigung der 
Futterreste und Kotpartikel am Beckenboden bewirken können. Die optimale Entsorgung 
der Aufzuchtbecken, die mit den nur einige Milligramm schweren Karpfenlarven besetzt 
sind ist noch nicht gelöst. Wir arbeiten z.Zt. daran, andere Beckenformen, veränderte 
Wasserzu- und Abführung sowie verbesserte Fütterungstechniken zu entwickeln. 
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Anfütterung von Wels brut mit Lebend- und Trockenfutter 
Die Aufzucht von Welsen bis zum Speisefisch kann in Teichen in Mono- oder Polykultur 
oder aber in Warmwasseranlagen durchgeführt werden. Zur Welszucht werden Satzfische 
gewünscht, die ein Gewicht zwischen 5 - 50 g aufweisen. Nur in Ausnahmefällen wird 
W oder W bevorzugt. Satzwelse werden nicht nur zum späten Frühjahr oder zeitigen 
F~ühsomme~ geordert, sondern für Warmwasseranlagen ist von einem ganzjährigen Bedarf 
auszugehen. 
Auch die Satzfischproduktion kann in Teichen oder in mit Warmwasser durchflossenen 
Becken durchgeführt werden. Nach ungarischen Erfahrungen ist bei der Satzwelsproduk-
tion im Teich mit Verlusten zu rechnen, die leicht bei 70% liegen können, wenn die 
Tiere zu früh ausgesetzt werden. Somit bietet sich eine Aufzucht im kontrollierten 
Milieu einer Beckenanlage an, nicht zuletzt auch unter dem Aspekt einer ganzjährigen 
Satzfischproduktion, die gegebenermaßen von klimatischen Einflüssen unabhängig sein 
muß. Dabei sollte mit erheblich weniger Ausfällen zu rechnen sein als unter Teichbe-
dingungen, vorausgesetzt, es steht ein adäquates Futter zur Verfügung und mögliche 
Krankheiten parasitärer oder bakterieller Art können sicher beherrscht werden. Mit 
den Ergebnissen von Versuchen zu ersterem Aspekt - der Ernährung von Welsbrut - be-
schäftigt sich dieser kurze Beitrag. 
Tabelle 1: Abwuchs (mg) von Brut von Silurus glanis bei'Fütterung mit lebenden Nau-
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